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Brtbur Bifcßof, St. Sailen, fcßroeiz. ITTeifter 1929.

ber gebilbeten Kreife kommt es an. Srft baburdj erhält er bie

roirklidj folibe Unterlage, bie bazu angetan ift, ben Übereifer
ber Sportjünger ins richtige üerljältnis zu [teilen.

St. Sailen madjt buret) feine Sauberkeit einen günftigen Sin= i

brück. (Sine üorbebingung für allen gefunben Sport!) Kaum
bürfte ein Befud] ber Stabt oljne Befictjtigung ber vorbilblictjen j

Babeanlage auf Breilinben ober bes ftäbtifetjen fjallenbabes ab= :

gefctjloffen roerben. Die Babeanlagen auf Dreilinben mürben
mit nerfctiiebenen ïïeuerungen bereichert. Dor allem fat) ber

Sdjroirnmklub buret) bie Srftellung einer Startanlage einen

lang gehegten Wunfd] in Erfüllung gelten. Der gefetjät^te Cefer

benkt. vielleicht, bies biene ber Rllgemeinheit roenig; benn es

hanble fid] tjier eigentlich nur um einen Spezialrounfd] bes

Sdjroimmklubs. 3um Teil ift bies richtig, aber bie Erfahrung
lehrt, baß burd) bie Srftellung Don technifchen Bnlagen jeber
Sport einen Ruffdjroung nimmt, roeil bas Intereffe baran ge=
roedrt roirb. Finben Wettkämpfe ftatt, fo fieht bas Publikum
roohl lebiglid) einigen ausgebilbeten Schroimmern zu. Rber

immerhin fieht man zu unb bas Intereffe am Sporte überhaupt
roirb geroeckt unb ber 3roeckberRnlage ift erfüllt. DerSdjroimm»
fport hat im vergangenen heißen Sommer ftark zugenom=
men. DerSdjroimmklub organifierte propaganbiftifet) roirkenbe

Schroimmkonkurrenzen. JITit großer Freube rourben in ben

Weiljern auch bie Pabbelboote begrüßt, bie ben Babenben zur
Derfügung fteßen. - Die Fu ß ba 11 fp i el e r hatten ein reich= |

haltiges Programm. Die Wettfpiele auf ben gepflegten Piäßen

Efpenmoos unb Krontal roaren gut befucht. Der F. C. St. Sailen

konnte gegen Schluß ber Saifon bie Sefaßr ber Relegation buret)

gute Spiele befeitigen. Der Sportplaß Efpenmoos rourbe er=

roeitert, fo baß jeßt zroei Spielfelber nebeneinanber benüßt

mannfeßaften ber ftäbtifetjen Fußballklubs Briißl unb St. Sailen.

Sportvereine biefes Ibeal ftets vor Bugen haben, unb beren
fteter Kontakt mit ben Scßul» unb Erzieljungsbeljörben haben
Diel zu ber guten Sntroicklung ber Sportmoral in ber Stabt
St. Sailen beigetragen.

Das Sportroefen unferer Stabt liegt in ben fjänben ber üereine.
Diefe roerben von ben Behörben unterftüßt. Die üereine finb es,
bie immer roieber bie Initiative zu biefer ober jener üerbeffe»
rung ergreifen. Sie madjenPropaganba für ihre Sactje. St. Sailens
fportlidjes niveau ift in ben leßten Jahren geftiegen. Unb roenn
bie fportlicße Sntroicklung mit anbern Sdjroeizerftäbten im
großen ganzen Schritt halten konnte, fo ift bas in ber fjaupt»
fadjeben großen Rnftrengungen ber Sportvereine zu verbanken;
benn St. Sailen leibet gegenüber anbern Stäbten an bem großen
ITIanko, keinen großzügig angelegten öffentlichen Spielplaß zu
befißen. In ber Regel roäcßft ober fällt bie Sntroicklung bes
Sports mit ber Gelegenheit zum Ueben. IPirb bie Gelegenheit
bazu geboten, fo geht es meiftens fprungljaft aufwärts. Die
Stabtbetjörben haben ben guten Willen, unb fie bezeugen es
bei jeber Gelegenheit, nach TTTöglicßkeit zur üerroirklidjung
biefes Spie!p!aß=Po[tulates beizutragen. Rber bie roirtfchaftlicße
Depreffion ift immer noch ba, unb besljalb geht es nur ftufen»
roeife Dorroärts. Rber vorwärts geht es, bas muß anerkannt
roerben unb auch in St. Sailen hat fich ber Sportgebanke in bie
maßen getragen unb zroar nicht nur in bie unteren Klaffen,
fonbern auch in bie oberen Kreife. Unb bies ift für ben Sport
eine große Srrungenfchaft; benn auf bie tatkräftige Unterftüßung

Sport in St. Gallen.
er Sportgebanke hat fid] auf bem Kontinent feit bem
Kriege außerorbentiid] ftark entwickelt. Rud] bie Schweiz
ift Don ber großen Welle mit fortgeriffen roorben, unb

heute muß fich jebermann zu biefer Sntroicklung fo ober anbers

einftellen. DasroirtfdjaftlicheCebeniftDon ihm beeinflußt roorben.
Die ßeranroachfenbe Jugenb ift bie erfte Generation, roeldje bie

burdj ben Sport geleiteten Cßarakterbeeinfluffungen ins prak=
tifetje Ceben umfeßt. Bis zu einem geroiffen Grabe ift Sport in
ber heutigen, rdjnellebenben 3eit ein bringenbes Bebürfnis ge=
roorben. Sr hilft mit, überfprubelnbes Temperament in georbnete
Baßnen zu lenken unb Körper unb Seift bie notroenbige Snt=

fpannung zu verfcljaffen. Sr foil bas mittel fein, angeftrengte,
geiftige Tätigkeit buret) Wieberauffrifdjen neu zu beleben. Sr

foil ben Körper[täh!en,bamit er imftanbe ift, ben Rnforberungen
bes Berufes Genüge zu leiften. Sr foil Energien, Unternetjmungs*
geift unb initiatives Hanbeln fctiaffen. - In biefem Sinne be=

jaßen roir ben Sport unb unterftüßen ihn auf breitefter Bafis.
St. Sailen barf fich bes Ruhmes freuen, baß bie Bedungen feiner

Die neue Tennisballe auf bem Rotenberg.
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Arthur Sischof, 51. Ssiien, schwell. Meister 1929.

der gebildeten kreise kommt es an. erst dadurch erhalt er die l

wirklich solide Unterlage, die daeu angetan ist, den Übereifer
der 5portjünger ins richtige Verhältnis iu stellen.

5t. Sallen macht durch seine 5suberkeit einen günstigen ein-
druck, seine Vorbedingung sür allen gesunden 5porti) kaum
dürste ein Sesuch der 5tadt ohne Besichtigung der vorbildlichen
Sadeanlage aus vreilinden oder des städtischen Hailendades ad-
geschlossen werden, vie Sadeanlsgen aus vreilinden wurden
mit verschiedenen Neuerungen bereichert, vor allem sah der

5chwimmklub durch die Erstellung einer 5tartanlage einen

lang gehegten Ivunsch in Srsüliung gehen, ver geschätzte Leser

denkt vielleicht, dies diene der Lllgemeinheit wenig; denn es

handle sich hier eigentlich nur um einen 5peeialwunsch des

5chwimmklubs. Zum leil ist dies richtig, aber die Erfahrung
lehrt, daß durch die Srstellung von technischen Lnlagen jeder
5port einen Lusschwung nimmt, weil das Interesse daran
geweckt wird. Linden Mettkämpse statt, so sieht das Publikum
wohl lediglich einigen ausgebildeten 5chwimmern ?u. Lber
immerhin sieht man lu und das Interesse am 5porte überhaupt
wird geweckt und der Zweck der Lnlage ist erfüllt. Ver5chwimm-
sport hat im vergangenen heitzen 5ommer stark Zugenommen.

Ver5chwimmklub organisierte propagandistisch wirkende
5chwimmkonkurren?en. Mit großer Lreude wurden in den

Meistern auch die Paddelboote begrüßt, die den Ladenden ?ur
Verfügung stehen. - vie Lu tz ba I l sp i ei e r hatten ein reich-
haltiges Programm, vie Mettspiele auf den gepflegten Platzen

Sspenmoos und Krontal waren gut besucht, ver L. S. 5t. Sallen

konnte gegen 5chluß der 5aison die Sefahr der delegation durch

gute 5piele beseitigen, ver 5portplstz Sspenmoos wurde

erweitert, so datz jetzt iwei 5pielfelder nebeneinander benützt

Mannschaften der städtischen Lutzdallklubs Lrühl und 5t. Sallen.

5portvereine dieses ideal stets vor Lugen haben, und deren
steter Kontakt mit den 5chul- und Sreiehungsbehörden haben
viel ?u der guten Entwicklung der 5portmora> in der 5tadt
5t. Sallen beigetragen.

vas 5portwesen unserer 5tadt liegt in den Handen der vereine,
viese werden von den Sehörden unterstützt, vie vereine sind es,
die immer wieder die initiative ?u dieser oder jener Verbesserung

ergreisen. 5ie machenvropaganda für ihre 5ache. 5t. Saliens
sportliches Niveau ist in den letzten fahren gestiegen. Und wenn
die sportliche Sntwickiung mit andern 5chweiierstädten im
grotzen ganeen 5chritt halten konnte, so ist das in der Hauptsache

den grotzen Lnstrengungen der5portvereine eu verdanken;
denn 5t.Sa»en leidet gegenüber andern 5tädten an dem grotzen
Manko, keinen großzügig angelegten öffentlichen 5pielplatz eu
besitzen, in der Kegel wächst oder fällt die Sntwickiung des
Sports mit der Seiegenheit lum Ueben. Mird die Seiegenheit
daeu geboten, so geht es meistens sprunghaft auswärts, vie
5tadtbehörden haben den guten Millen, und sie bezeugen es
bei jeder Seiegenheit, nach Möglichkeit eur Verwirklichung
dieses 5pjelplgtz-postu>ates beizutragen. Lber die wirtschaftliche
vepression ist immer noch da, und deshalb geht es nur stufenweise

vorwärts. Lber vorwärts geht es, das mutz anerkannt
werden und auch in 5t. Sallen hat sich der 5portgedanke in die
»lassen getragen und iwar nicht nur in die unteren Klassen,
sondern auch in die oberen kreise. Und dies ist sür den 5port
eine grotze Srrungenschast; denn aus die tatkräftige Unterstützung

5port in
er 5portgedanke hat sich auf dem Kontinent seit dem
Kriege außerordentlich stark entwickelt. Luch die 5chwei7
ist von der grotzen Meile mit sortgerissen worden, und

heute mutz sich jedermann 7U dieser Sntwickiung so oder anders
einstellen, vas wirtschaftliche Leben ist von ihm beeinflußt worden,
vie heranwachsende fugend ist die erste generation, welche die
durch den 5port geleiteten Sharakterbeeinsiussungen ins praktische

Leben umsetzt. Sis eu einem gewissen Srade ist 5port in
der heutigen, schneilebenden Zeit ein dringendes Sedürsnis
geworden. Sr hilft mit, übersprudelndes lemperament in geordnete
Sahnen eu lenken und Körper und Seist die notwendige Snt-
spannung eu verschaffen. Sr so» das Mittel sein, angestrengte,
geistige IZtigkeit durch wiederauffrischen neu eu beleben. Sr
soll den körperstählen, damit er imstande ist, den Lnsorderungen
des Serufes Senüge eu leisten. Sr soll Snergien, Unternehmungsgeist

und initiatives standein schassen. - In diesem 5inne
bejahen wir den 5port und unterstützen ihn auf breitester Sasis.
5t. Sallen darf sich des kuhmes freuen, daß die Leitungen seiner

vie neue lenuisbalie auf dem Sosenderg.
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Ski=6elänbe bei 6ais.

roerben können. Beibe Fußballklubs fjatten gegen bie anbern

fchroeizerifcßen nTannfcßaften harten Stanb. Sie haben aber bas

üerbienft, ben reinen Rmateurismus ßod) gehalten zu haben.

Großer Beliebtheit erfreut fiel) aud) ber Tennisfport, eine

ber älteften unb porneßmften Sportarten. Durd) feine Gigenart
ift er rooßl kaum imftanbe, roeite üolkskreife zu erfaffen. Gr ift
besßalb aber meßt weniger roertooll, ba burd) ißn auch jene

Kreife zu rooßltuenber körperlicher Betätigung herangezogen
roerben, bie ficFj entroeberbem mobernen Sportsleben noch nictjt
anfd)Iießen konnten ober aber fich bereits pon ihm abroanbten.

Daß fid) berSportgebanke
aud) bort Geltung per=

fcßafft, ift für bas allge=
meine Sportleben non

großer Wichtigkeit.
St.6allenroeifteineer=

heblictje Unzahl pripater
Tennispläße auf. Daneben

nennt ber Tennisklub bie

Freiluftpläße in St. Geor=

gen unb auf bem Rofen=

berg fein eigen. Die tat=

kräftige Initiatipe eines

Sportsfreunbes ermög=
licßte ben Bau einer Ten=

nishalle, bie allen inter=
nationalen Flnforberun=
gen pollftänbig genügt.
Gin neu gebilbeterI5allen=
Tennis=Klub garantiert
ben Unterhalt ber prädj=

Stabfpringen. Ornff Roth, Stabtturnoenzin. tigen Sportsanlage auf
bem Rofenberg.

Die f]ockey Sektion bes F. C. St. Gallen fpielte biefes Jahr
zum erftenmal in ber oberften Klaffe, fjokey ift erft feit einigen
Jahren in St. Gallen zu Haufe. Die Spielftärke ber ÏÏIannfd)aft
roirb burd) erftklaffige Gegner gehoben roerben. — Im Wad)s=
tum begriffen ift in unferer Stabt bie Leichtathletik. Der
Stabtturnnerein unb neueftens auch bie Teicßtatßleten bes F.C.

Brühl, bes Bürgerturnpereins unb bes Turnpereins Tablat haben
Diel bazu beigetragen. Ceiber fehlt es an günftigen Übungsan=

lagen. Im Frühjahr organiflerte ber Stabtturnnerein einen piel=

bead)teten Stafettenlauf »Quer burd) St. Gallen«, ber gute
Früd)te zeitigte. Der F. C.Brühl führte einen Straßenlauf burd).
Den Turnerleichtathleten fteßt bie Kreuzbleiche als Übungsplaß
zur Derfügung. Gine 110 Dieter Hfd)enbal)n rourbe auf ber

Kreuzbleid)e gebaut. Im 100 IDeterlaufen roaren besßalb aud)

Shi=6elänbe Kronberg.

gleid) Grfolge ba, inbem ber Stabtturnnerein bie fcßroeizerifcße

TDeifterfcßaft in ber 4X100 Dieter Stafette gewann. Gine brin=

genbe Forberung ber Eeicßtathleten ift eineRunbbaßn. St. Gallen

ift naßezubieeinzigeSd)roeizerftabt,bienoch keineBnlage befißt.
3um reinen Dolksfport ift in St. Gallen ber Winterfport

geroorben. Die ibealen Gelänbe rings um bie Stabt, bas naße
Rppenzellerlanb unb bas Toggenburg ßaben große Bnzießungs=
kraft. Der leßte Winter bot ben Sportlern reichliche Gelegenheit.
Wo man an einem Winterfonntag ging, roimmelte es non S ki
faßrern. Skikurfe rourben pon ben nerfcßiebenften Dereinen

abgehalten. 6ratis=Skis
ftanben für Rnfänger zur
Derfügung. Bn fcßönen

Wintertagen zogen auch
bie Schulen mit Skiern
auf bie umliegenben f)ö=

ßen. Gerabe bei biefen
Scßulausflügen konnte

man beutlid) beobachten,
roie ftark bas Skifaßren
zugenommen ßat. Unb

roas kann es fcßöneres

geben, als in klarer unb
trocken kalter Cuft bie

Practjt ber Canbfcßaft zu

genießen. Das ift roaßre

Grßolung unb bazu ßat
St. Gallen feine großen
natur=Rnlagen. Bis faft
in ben Frühling hinein
ßielt bas prächtige Sport=
roetter an. Tange erfreu=
ten fid) bie Skifaßrer im
Rlpftein ißres Sportes, roo in ben Klubßütten fo reicßlid) Unter=

kunft porßanben ift. - Gigentümlid) ift bie Tatfacße, baß ber
Gi sklu b troß ber lange anßaltenben Kälte nicßt ganz auf feine

Rechnung kam. Gs rourbe zwar ein porzüglid) burcßgefüßrtes
Gi si a u f en auf ber Gisbaßn Brüggen geboten. Die Beteiligung
roar groß, aber nach unb nad) naßm ber Befud) bes Gisfelbes
ab. Gs fd)eint, baß ber Ski fict) zum großen Teil auf Koften bes

Scßlittfd)uh bereichert ßat.
Der Boxfport ift in St. 6allen nocß feßr jung. Grft biefes Jaßr

rourbe ein Box=Club ins Geben gerufen, ber roacker arbeitet unb

unter facßkunbiger Teitung trainiert. Die Bbneigung weiter
Kreife berußt rooßl zum Teil auf Unkenntnis unb auf Grunb

fenfationell aufgebaufcßter 3eitungsberid)te. Daß bas Boxen

eine ßeroorragenbe körperliche Uebung ift, fteßt außer 3roeifel,

Fäblenalp mit Caroinenztigen.
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5ki-SeIZià bei Sais.

werden können. Seide Fußballklubs hatten gegen die andern

schweizerischen Mannschaften harten 5tand. 5ie haben aber das

Verdienst, den reinen Smateurismus hoch gehalten eu haben.

großer Seliebtheit erfreut sich auch der lennissport, eine

der ältesten und vornehmsten 5portarten. vurch seine Eigenart
ist er wohl kaum imstande, weite Volkskreise eu erfassen, Sr ist

deshalb aber nicht weniger wertvoll, da durch ihn auch jene
kreise eu wohltuender körperlicher Setätigung herangeeogen
werden, die sich entweder dem modernen 5portsleden noch nicht
anschließen konnten oder aber sich bereits von ihm abwandten.

Daß sich der5portgedanke
auch dort Seltung
verschafft, ist für das
allgemeine 5portleben von

großer Wichtigkeit.
5t.Sa»en weist eine

erhebliche Snrahl privater
lennispläße auf. Daneben

nennt der lennisklub die

Lreiluftplätze in 5t. Seor-

gen und aus dem Sosen-

berg sein eigen, vie
tatkräftige Initiative eines

5portssreundes ermöglichte

den Sau einer len-
nishalle, die allen
internationalen Anforderungen

vollständig genügt,
gin neu gebildeterhallen-
Lennis-Klud garantiert
den Unterhalt der präch-

Ztsbspringeii. grast koch, Zchdtturnoerein. tigen 5pvrtsanlsge auf
dem Sosenberg.

vie hockeg-5ektion des V.S. 5t.Sallen fpielte dieses fahr
rum erstenmal in der obersten Klasse, hokeg ist erst feit einigen
fahren in 5t. gallen ru tlaufe. vie 5pielstärke der Mannschaft
wird durch erstklassige gegner geHoden werden. — Im Wachstum

begriffen ist in unserer 5tadt die Le i chtath I eti k. ver
5tadtturnverein und neueftens auch die Leichtathleten des L.L.
Srühl, des Sürgerturnvereins und des lurnvereins lablat haben
viel daru beigetragen. Leider fehlt es an günstigen Übungsan-
lagen. tm Lrühjahr organisierte der 5tadtturnverein einen
vielbeachteten 5tafettenlauf »Quer durch 5t. Sallen«, der gute
Lrüchte reitigte. ver v.g. Srühl führte einen 5traßenlauf durch,
ven Lurnerleichtathleten steht die kreurbleiche als Übungsplatz

rur Verfügung. Sine 110 Meter Sschendahn wurde aus der

kreurbleiche gebaut. Im 100 Meterlaufen waren deshalb auch

5ki-SeIände Kronberg.

gleich grfolge da, indem der 5tsdtturnverein die schweizerische

Meisterschaft in der 4X100 Meter 5tafette gewann. Sine
dringende Forderung der Leichtathleten ist eine Sundbahn. 5t. Sallen
ist naherudieeinrige5chweirerstadt,dienoch keineSnlage besitzt.

Zum reinen Volkssport ist in 5t. Sallen der Wintersport
geworden, vie idealen Selände rings um die 5tadt, das nahe
Sppenrellerland und das loggendurg haben große Snriehungs-
krast. ver letzte Winter bot den 5pörtlern reichliche Selegenheit.
wo man an einem winterfonntag ging, wimmelte es von 5ki-
sahrern. 5kikurse wurden von den verschiedensten vereinen
abgehalten. Sratis-5kis
standen für Snfängerrur
Verfügung. Sn schönen

wintertagen rogen auch
die 5chulen mit 5kiern
aufdie umliegenden
höhen. Serade bei diesen

5chulausflügen konnte

man deutlich beobachten,
wie stark das 5kifahren
Zugenommen hat. Und

was kann es schöneres

geben, als in klarer und
trochen-kalter Luft die

Pracht der Landschaft ru
genießen, vas ist wahre
Crholung und daru hat
5t. Sallen feine großen
Satur-Snlagen. Sis fast

in den Lrühling hinein
hieltdss prächtige 5port-
wetter an. Lange erfreuten

sich die 5kifahrer im
Mpftein ihres 5portes, wo in den kludhütten so reichlich Unterkunft

vorhanden ist. - eigentümlich ist die latfache, daß der

Sisklud trotz der lange anhaltenden kalte nicht ganr auf feine

Rechnung kam. Ss wurde rwar ein vorrllglich durchgeführtes

eislaufen auf der eisdahn Sruggen geboten, vie Seteiligung
war groß, aber nach und nach nahm der Sefuch des Sisseldes
ad. es scheint, daß der 5ki sich rum großen Lei! auf kosten des

5chlittschuh bereichert hat.
ver Soxsport ist in 5t. Sallen noch sehr jung, erst dieses fahr

wurde ein Sox-Llub ins Leben gerufen, der wacker arbeitet und

unter fachkundiger Leitung trainiert, vie Sdneigung weiter
kreise beruht wohl rum leil auf Unkenntnis und aus Srund

sensationell aufgebauschter Zeitungsberichte, vaß das Soxen

eine hervorragende körperliche Uebung ist, steht außer Zweisei,

Lshlenalp mit Lawinenrügen.
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ONcar Ruttsliauscr a C
\ Füllfederhalter und „Eversliarp'

© Multei*-
a'iisse 22

Schreibtisch -Ausstattungen
Feine

Verkaufsräume sind sehenswert Papeterie s^"gibpapiere
obfen_ jn Blocks

Jj e «1 e r h a r e n

Kundendienst
unsere Losung

Damentaschen
Schreibmappen
Brieftaschen
Portemonnaies
Schlüsseletuis

und Kassetten

Papierservietten!
Tischkarten
Tortenpapiere

Sdireibzeuge
in Marmor,
Onix, Portor,
Venato etc.,
Glas und Holz

Petschaften
Brieföffner

Marken :

ORCO

Watermann
ORCO-Duro
Montblanc

G. F. Immerspitz I

Taschenstifte

aller Art

für moderne

Biireau-Binrielilung

Registratur- und
Budihaltungs-
Anlagen
Karteien
ORCO „D"
Durdisdireibe-
Budihaltung

baran änbern auch all bie wirklieb uorbanbenen unb uer=

meintlicben Fluswücbfe nichts. -
IDir haben nom Doiksfport gefdjrieben. Dabei benken

wir unwillkürlich an fnglanb, bas ïïlutterlanb bes Sportes

unb bes Sportgebankens, ber in ber praktifdjen Rn=

roenbung bes »fair play Begriffes« gipfelt. Sportsmann
fein, beißt nidjt nur eine fportlidje Heiftung zu ooll=

bringen ; es beißt uor allen Dingen, ben öegner zu achten,

ibn ebrlid] zu bekämpfen, ißn mit gleichen Waffen zu

fcblagen. Diefer öebanke follte tief im Heben unb fjanbeln
eines jeben Sporttreibenben wurzeln. frifdjer Sinn unb

aufrechtes IPefen, bas finb bie örunbpfeiler einer fport=
lieben Einteilung unb in biefer Richtung unb auf biefer
örunblage möge bie Sportbewegung in unferer Stabt
St. Sailen weiter gebeiben. Dann bat Sport nidjt nur
Dafeinsberecbtigung als mittel zur körperlichen Ertücb=

tigung, fonbern bann bilbet er auch gute Cbarakter=
eigenfdiaften. Hg. Auf der Hochalp.

SCHOOP & C2
SCHIRMFABRIK
ST. GALLEN
Neugasse 20

Wir führen stets das Neueste in allen Preislagen
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daran ändern auch all dîe wirklich vorhandenen und

vermeintlichen Auswüchse nichts. -
Ivir haben vom Volkssport geschrieben. Dabei denken

wir unwillkürlich an Lngland, das Mutterland des Sportes

und des 5portgedankens, der in der praktischen

Anwendung des »Lair plag lZegrisses« gipseit. 5portsmann
sein, heiht nicht nur eine sportliche Leistung eu

vollbringen : es heiht vor allen Dingen, den öegner eu achten,

ihn ehrlich eu bekämpsen, ihn mit gleichen Wgssen eu

schlagen. Dieser öedanke sollte ties im Leben und handeln
eines jeden sporttreibenden wureeln. Mischer 5inn und

aufrechtes Wesen, das sind die Srundpseiler einer sportlichen

Einstellung und in dieser Richtung und aus dieser

Srundlage möge die 5portbewegung in unserer 5tadr
5t. Sallen weiter gedeihen. Dann hat 5port nicht nur
Daseinsberechtigung als Mittel eur körperlichen Ertüchtigung,

sondern dann bildet er auch gute Lharakter-
eigenschssten. bl?. ^ut (ler ttockslp.

5c^OO^ Lc CL

V^/ir t ü >1 r e r> stets clss Neueste ir> eilen f' r s î s s g s n

ys
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